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nam̃haffſten Weybern. XxxVn
zůuil vnder ſy einließ / das ſy jrem ſo ſtarcken bůlen / ſichwürdig erzaigen
moͤchte/ wurden der ſren vil erſchlagen / vnd ſy alſo hart vnd erbaͤrmig⸗
klich verwundet / dasſy miten vnder denfeinden / die von frer hand erſch
lagen waren / todt belib / Doch ſagen etlich ſyſey nach dem tod Hectoris
erſt gehn Troya kommen / vnnd alſo da belyben / Es moͤchten etlich mai⸗

nen vnmüglich ſein/ das Weyber ʒů ſollicher manheyt kommen ſolten / a⸗

ber das wundern mag fn gar leicht entzogenwerden / wann ſy gedencken
das die gewonheyt ains ſeden dings zůletſt in die natur verkeretwirt / vñ
die von geburt Weyber ſeind/ durch ſr uͤbung/ manlich vnd ſtreibar wer⸗
den / Zůgleicherweyß als etlich die mann geboꝛn ſeind durch můſſig gan
vnd ſenfftes leben / Weybiſch werden / vnd als die haſen in dem harnaſch
erſchrocken ſind .

Von Polixena des bünigs
Priami tochter .

Das xxxſ . Capitel .
NoOurena die

fũckfꝛaw iſt
geweſendes

künigs zů Tꝛoia pꝛia
mi vñ Hecube toch⸗
ſter die was von blů

Nender ſchoͤne ſo vber⸗
Itreffenlich / das ſye
mit dẽ flammen Cu⸗

didinis dʒ hertz 1
26 ä iiis entzünt ſo innbꝛin
A . scskicch / dz ſy durch

IFR vntrewe vnderwey⸗
ung Hecube frer můter/m einig verzilet / zů ſr bey der nacht zůkommen /

KempelAppollinis Tymbrei / darinnen er von Paride ſchendtlich
vnd vnredlich erſchoſſen ward / Von des todts wegen als der Croyaner
krafft zůrgangen / vnd die ſtatt Jlium zerſtoͤꝛetward / fůret ſye Neoptole⸗
mus auff ſeines vatters grab/ daſelbs an jr zů rechen den tod Achillis / vñ

als ſy ſahe den grym̃en füngling ſein ſchwert außʒiehen / vnd alles vmb⸗

ſtends volcke vmb ſy wainet / Do bot die edel funckfraw / ſo mit ſtarckem

gemůt/ ſomit vnʒitterdẽangeſicht irn vnſchuldigen halß zů dem tod / dz
die ſtandhafftigkait fresgemůts / nit minder zůuerwundern den menſchẽ

wann das ſtreng rechen NReoptolemi von wegen Achillis ſeines vatters /
das iſt onzweyffel der gedaͤchtnuß wol wirdig / das ein ſolchs waichs al⸗

ter / Weyblichs gſchlaͤchts ain ſo ſenfft erzogne künigkliche tochter/ in ver⸗

wandlung des glücks/ alſo ir gemut zwingen vnnd abbee



Boccatius bon den
vnd vorauß vnder dem ſchwerdt desſighafften feind / vnder dem doch

offt die mannlichen hertzen der ſtarcken mann in vnmůt vnd zitter ver⸗

wandlet werden .Es iſt zůglauben / das ſollichs von einer hochgeadelten

natur kommen ſey / das ſy erʒeygte/ durch das verachten des todts / wye

ſie ain ſo manlich dapffer Weyb woꝛden/ wañ ir das glück nit ſo gar wi⸗

derwertig wer geweſen / vñ als ſung auß diſem ſam̃erthal genom̃en het .

Von Gecubader Keünigin Troyanorum .

Das xxxij . Capitel .

fall res hohen glücks ain mercklich exempel vñ anzeigen gweſen
der zergencklichait alles zeytlichen gewalts / vnd verwandlung

deſſelben in ellend vnd truͤbſale/ Cipſeus der künig in Tracia wʒ ir vatter

vnd ward gegeben ʒũWeyb / dẽdurchleüchtigiſten künig in Troya Pꝛia⸗

H Ecuba die durchleüchtigſte Künigin Troyanorum iſt durch ab

mo/ von dem ſy gebar neüntzehen kind/ ſiin vnd toͤchtern / Vnder denẽ wʒ
die oͤberſt ʒierd der Troyaniſchen herꝛſchaft Hectoꝛ / des lob vñ rům in ſo
ſtrenger Ritterſchafft / ſo klar was / dz er nicht allain ſich ſelber erleüchtet

ſonð auch alle ſeine fraind / vñ das vatterland mit ewiger gloꝛi adelt / Sy
iſt auch nit allain namhafft geweſen von ſeligkait des reichsvnd vile der

edlen kinder / ſonder auch des allergꝛoͤſſeſtenſam̃ers vnd truͤbſals wegen

den ſe das glück alle diſe welt regieret zůſendet / warde ſie weyt vnd bꝛayt
menigklichen erkennet / wann den todt ſres liebſten ſones Hectoris / vnd

des junglings Troili der groſſe manhait erzaigt / wann ſeinem alter zime

lich was / die beyd von der hand Achillis erſchlagen wurden / auff denenn

die grundfeſte des Reychs geſtandẽ was / wainet ſie vnſeglich / Auch Pa⸗
ridẽ von Pyrrho ellendigklichen erwürgt / Deiphebum dem oren / mund

vnd naſen abgeſchnitten wurden vnnd alſo getoͤdtet/ der gantzen Stat

Ilium verbrennen / ſres ſones Politis ſterben / der in der ſchoß Priami ſey
nes vatters getoͤdtet war / ſhres mannes Priami erſtochenn bey dem al⸗

tar / zů dem er vmb freyhait geflohenn / ſhrer tochter Caſſandre / vnd ires

ſons Weyb Andromache / vnd ir ſelbsgefaͤncknuß von den feinden / ſhrer
tochter Polirene auff dẽ grab Achillis enthaupten / Aſtyonactis irs enig⸗

klins auß einem hol gezogẽ mit einem ſtein zerknüſchen / dz alles die ellend

fraw ſelber ſahe/ vnd zůletſt fand ſy iren jüngſten ſon Polidoꝛum auß der

vntrew ð Thratier Polymneſtoꝛis getoͤdt/ vñ bey dẽ geſtat Tratie begꝛa

benn / darumb ſy in vnmůtjnnigklichen trauret / duꝛch ſolch vber groß vn

ſaglich küm̃ernuß vnd trůbſale / ſagen etlich wurd ſy vnbeſiñt vnd lieff in

Tratia auff dem feld / wůtend vñ heülend als die hund biß an ir end⸗ 0na
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